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Mediale Beschäftigung mit der Jugend heute  

Generation Z: Nicht ohne meine Eltern! 

 

Die Generation Z drängt in Universitäten und Unternehmen.  

Sie ist selbstbewusst, aber unselbstständig.  

Mit wem bekommt es die Gesellschaft da zu tun?  

Ein Gastbeitrag von Klaus Hurrelmann 

21. November 2018, Zeit Online 
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Was ist Adoleszenz? 
— 



(Spät-)Adoleszenz 

     Frühe Adoleszenz   10.-14. LJ. 

 

     Mittlere Adoleszenz  15.-16. LJ. 

 

     Späte Adoleszenz   17.-21(-24.). LJ. 

 

 
 

23.05.2019 5 

 offen, kreativ, digital, aber nicht belastbar?  



Entwicklungsaufgaben in der Adoleszenz 

 

1) Identität 

2) Selbstwert  

3) Soziale Kompetenz 

4) Autonomie & Ablösung 

5) Integration von Bindung & Selbstentfaltung 

6) Entwicklung einer Zukunftsperspektive  

7) Autarkie 

8) Emotionsregulation 

9) Intimität 

10) Entwicklung von Verantwortlichkeit 

           Resch & Lehmkuhl 2015 
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Seelische Reifungsprozesse 

    
   Unberechenbarkeit und Unzuverlässigkeit gehören zum normalen 

Jugendlichen. Während der Dauer der Pubertät kann der 
Jugendliche nicht anders. Er wehrt Triebregungen ab, gibt ihnen 
aber auch nach, er vollbringt ein Wunder an Selbstbeherrschung, 
ist aber auch Spielball seiner Gefühle, er liebt seine Eltern und 
hasst sie zugleich, er ist gleichzeitig voller Revolte und voller 
Abhängigkeit… er hat mehr künstlerisches Verständnis, ist 
idealistischer, großzügiger als je vorher und nachher; aber auch 
das Gegenteil: egoistisch, selbstsüchtiger und berechnend… 

 
Anna Freud; 1958 
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Präfrontaler Kortex 

Wichtig für Belohnungsaufschub, Rationalität, längerfristiges Planen, 
Produzieren von Erwartungen/Bewertungen  
- langfristig Repräsentation von Werten, Plänen 
 
Hier in Adoleszenz/jungem Erwachsenenalter noch dtl. Umbau-/ 
“Ausbau“prozesse, während die tiefer liegende Hirnstrukturen (wie 
das limbische System) schon „fertig“ gereift sind. 
Deshalb „predigen“ bei Erziehung auch nicht so effektiv wie Leben in 
Wertegemeinschaft/Sammeln von Erfahrungen/auch Scheitern 
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Daraus folgt „typisches“ Adoleszentenverhalten 

Risikoverhalten: Drogen ausprobieren, Mutproben mit/vor Peergroup  

Impulsivität/stärkere Affekte: limbisches System, was u.a. für Emotionen  

verantwortlich ist hat noch etwas „Übergewicht“ gegenüber dem Kortex 

Emotionen/Belohnungserwartung haben „Übergewicht“ gegenüber 

Sachabwägungen beim Handeln/Entscheiden 
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Besondere Aspekte der 
Spätadoleszenz und des 
jungen Erwachsenenalters  
in der Postmoderne/ 
„heute“ 



Adoleszenz in der Postmoderne 

 

Tolerante Eltern in der „homebase“ 
wenig Gründe, einen definitiv eigenständigen Hausstand aufzubauen  
 
Verlängerte Abhängigkeit  
Eltern  sind länger Berater und Fürsorger, helfen durch den 
„Berufseinstiegsdschungel“ vs.  „Helicopter-Eltern“ 
Mehr Möglichkeiten seinen Lebensweg zu gestalten, aber auch mehr 
Unsicherheit (politische Umwälzungen, Globalisierung und Digitalisierung) 
Verlängerte ökonomische Abhängigkeit (was auch wieder zu Konflikten 
führen kann) 
 
Sozialisation im Spannungsfeld von „alten“ und „neuen“ Werten 
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Emerging Adulthood/20 ist das neue 30 
 
Junge Erwachsene machen das in ihren 20igern, was sie später nicht 
mehr meinen zu  können, wenn sie verantwortlich sind (als Eltern, als 
Arbeitgeber/nehmer, als politische Aktive…), sie probieren mehr Dinge 
aus, verzichten dafür auf materielle Sicherheiten, Statussymbole….  
Reisen, Leben in einem anderen Land, …, ein Talent verbessern, was 
man vielleicht als Karriere nutzen möchte, sich politisch oder sozial 
engagieren 
„Knowledge society“ - für viele gutbezahlte Jobs braucht es heutzutage 
es sehr spezifische und längerfristige Ausbildung (wenig Bedarf für 
manuelle ungelernte Arbeit in Industrienationen) 
„Strukturiertes“ Leben der Eltern scheint nicht mehr so schnell 
erstrebenswert 
       (Jeff Arnett, 2004) 
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Was bringen die „Digital Natives“ auf den  
1. Arbeitsmarkt mit ? 

60% sowohl digital als auch „analog“ (also sozial) kompetent,  gut bis sehr 

gut ausgebildet, bringen die digitale Kompetenz durchaus als besondere 

Stärke in die Betriebe mit. Diese 60% haben heute die freie Wahl auf dem 

Ausbildungsmarkt 

20% unsicher im Umgang mit dem Netz, der digitalen Welt 

20% inkompetent, vor allem passiver Netzkonsum (hier auch süchtiger 

Medienkonsum) 

Diese 40% haben auch häufiger Defizite in „analogen“ Umgangsformen, 

Ausdauer, Konzentration, Höflichkeit (hier Nachschulungsbedarf in der 

Ausbildung bzw. fördernde Haltung älterer Kollegen sinnvoll), generell in 

dieser Gruppe auch die 15% der“ Digital natives“ mit den schlechtesten 

(oder fehlenden Schulabschlüssen), die haben heute weniger Chancen auf 

dem Arbeitsmarkt 
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Welche Erwerbsperspektiven finden Sie vor? 

„Ohne Zweifel werden sich die beruflichen Anforderungen im Zuge der 

weiteren digitalen Durchdringung der Produktions- und 

Dienstleistungsprozesse weiter verändern. Wandel von beruflichen 

Anforderungen, der Fortfall bisheriger Tätigkeiten und Arbeitsplätze sowie  

das Entstehen neuer Tätigkeitsfelder sind in der Arbeitswelt nicht mehr die 

Ausnahme, sondern die Regel. Die Fähigkeit, mit solchen Veränderungen 

umzugehen, ohne ihnen passiv ausgeliefert zu sein und/oder sich ihnen 

ausgeliefert zu fühlen, wird immer wichtiger und muss in Bildung und 

Berufsbildung integriert sowie vermittelt werden.“ 
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„Es muss kritisch“ (vor diesem Hintergrund) „geprüft werden, ob die in den 

Schulen stattfindende Berufs- und Studienorientierung und die Vermittlung 

von Arbeitsweltvorstellungen innerhalb der Berufsausbildung vor diesem 

Hintergrund ausreichend realitätsbezogen und zukunftsorientiert sind“ 

 

 

 

 

Aus: Von der Schule in die Arbeitswelt 4.0: Chancen und Risiken für einen 

gelingenden Übergang; Erklärung der Arbeitsgemeinschaft Weinheimer 

Initiative zum Jahresforum 2017  
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Bildungsferne und Jugendarmut 

„Wer unter Verhältnissen von Armut und/oder sozialer Randständigkeit 

aufgewachsen ist….., ist oftmals bei Misserfolgen, Rückschlägen…. 

Notlagen…, besonders verletzlich, was Stärke, Durchhaltefähigkeit, 

Motivation betrifft.“ 

 

„es bleiben junge Menschen ohne Ausbildung, weil sie arm sind“ 

 

„Frühe Ermüdung ist eines der Verhaltensmuster, die als Ergebnis des 

Aufwachsens in Armut zu beobachten sind. Aber es sind auch andere 

Muster zu beobachten: Lebendigkeit und Mut zu einem eigenen Aufbruch, 

aber auch Wut und Aggressivität“  

 
Aus: Jugendarmut auch zum Thema der Kommunalen Koordinierung machen  

Eine Positionierung für das Jahresforum Extra „Berufliche Perspektiven junger Armer“ am 16./17.Februar 2017 in 

Karlsruhe   
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Beispiel: Berufseinstieg 

Heute 400 Ausbildungsberufe, 20.000 Studiengänge.   

Insofern ist es schwieriger geworden, dieses Feld zu überblicken. 

Überforderung mit der Entscheidung für etwas führt zu Verharren im 

„Nichtstun“/verlängerter Unselbstständigkeit/“Mutti sucht meine 

Ausbildung aus“. 

Zunehmend haben junge Erwachsene weniger realistische Vorstellung von 

dem Beruf, in dem sie sich ausbilden lassen: Risiko für Frust bei Ausbilder 

und Berufseinsteiger steigen dadurch („realitiy check“) 

Junge Menschen mit seelischer Erkrankung (haben oft schulische 

Probleme, sind aufgrund der Erkrankung häufiger reifungsverzögert, sind 

häufiger verletzlicher in Selbstmotivation, Durchhaltevermögen, 

Selbstwert, sind häufiger von Armut und Ausgrenzung betroffen) das heißt, 

sie haben ein erhöhtes Risiko ohne Ausbildung zu bleiben. 
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Frühe seelische Erkrankung 
— 
Folgen für die Teilhabe am Arbeits- und gesellschaftlichen 

Leben 



Transitionsmedizin 

Neben den vielen anderen Um-/Aufbrüchen der Spätadoleszenz kommt für 
chronisch Erkrankte noch die Verantwortungsübernahme für ihre Gesundheit dazu 
 
Transitionsmedizin hat sich zur Aufgabe gemacht, die jugendlichen Patienten von 
der kindermedizinischen zur erwachsenenmedizinischen Versorgung strukturiert 
zu begleiten, weil ohne eine solche Übergangsphase ab der Volljährigkeit die 
Adhaerenz zu wichtigen Therapien dtl. nachlässt (Fürsorge für das Kind bricht mit 
18. Geburtstag weg, Verantwortungsübernahme für eigene Gesundheit muss 
dann ohne Übergang komplett übernommen werden, Reifeaspekte spielten bisher 
keine Rolle). 
 
Negative Folgen davon sind Minderung von körperlicher und geistiger 
Leistungsfähigkeit, Zunahme von Komplikationen/Krankeitsschwere, längerfristige 
AU-Schreibungen……; Teilhabe an gesellschaftlichen Leben/an Arbeit wird dadurch 
erschwert 
 
Zeitraum zwischen 16-26 Jahren 
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Esstörungen, Angststörungen, Zwangsstörungen selbstverletzendes 

Verhalten, Suchterkrankungen, Psychosen nehmen in Transitionsphase 

ihren Anfang. 

Zahlreiche psychische Erkrankungen beginnen im Kinder- und Jugendalter 

und setzen sich episodisch (zum teil auch chronisch) im Erwachsenenalter 

fort. 

Früh (im Kindes- und Jugendalter) beginnende Suchterkrankungen und 

depressive Episoden ziehen ein deutlich erhöhtes Risiko für die Ausbildung 

von zusätzlichen Störungen (insb. Persönlichkeitsstörungen) nach sich. 

 

   (Grabe und Schmidt, in Adoleszenzpsychiatrie 2009)  
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Transitionspsychiatrie 

 
„Der Übergang vom Jugend- in das Erwachsenenalter stellt 

für jeden Menschen eine große Entwicklungsaufgabe dar, 

welche oftmals gelingt, manchmal aber scheitert oder zu 

scheitern droht – dies betrifft insbesondere Menschen mit 

psychischen Erkrankungen.“ 

 

      DGKJP/DGPPN 
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Übergang ins Arbeitsleben 
— 
Wie können junge (seelisch erkrankte) Menschen leichter 

den Übergang ins Arbeitsleben schaffen? 
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Projekt „WORK2gether“ 
 
Förderung von Teilhabe am Arbeitsleben 
im Rahmen der psychiatrischen Behandlung  
im Park-Klinikum Leipzig 

 
 „WORK2gether“ steht vor allem für eine Haltung der Ärzte und Therapeuten im Park-Klinikum. Es geht 

darum die wichtigen Lebensbereiche Schule, Beschäftigung und Erwerbstätigkeit im Rahmen der 

Akutbehandlung prioritär aufzugreifen. 

 

 Es werden Klärungsansätze bzw. Unterstützung bei der Entwicklung und Realisierung eigener Ziele 

angeboten.  

 

 individuelle und situative Ausgestaltung (Beratungs- & Trainingsangebote). 

 

 optional ohne zeitliche Begrenzung im Rahmen der ambulanten Behandlung. 

 

 Als Klinik ersetzen wir keine der sonst beteiligten Institutionen (Arbeitsamt, BIZ u.a.), sondern bieten 

als Behandler ergänzende Angebote aus unseren Zuständigkeits- und Kompetenzbereichen an. 
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Angebote für junge Erwachsene – Auswahl 
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Für junge Erwachsene die… Angebot  

… einen (höheren) 

Schulabschluss erlangen 

wollen 

  

 Vorbereitung der Schulrückkehr bei längerer Krankheit 

 Beratung zu weiterführenden Schulen (z.B. Abendoberschule/ -gym.) 

 Info über spezielle Angebote und deren Finanzierung  

 u.a. 

… eine Ausbildung/ Studium 

absolvieren möchten 

 Unterstützung bei der Ausbildungs-/ Studienwahl unter 

Berücksichtigung des individuellen Leistungskorridors 

 U.a. 

… die Arbeit suchen  Beratung zu Möglichkeiten der Eingliederung (z.B. Probearbeiten) 

 Orientierung und Unterstützung des Bewerbungsmanagements 

 u.a. 

… Arbeit haben  Job-Coaching - begleitende Hilfen im Kontext von Beschäftigung  

 Vermittlung im Kontakt mit dem Arbeitgeber 

 Beratung von Arbeitgebern über Möglichkeiten der Förderung  

 u.a. 
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„WORK2gether“ – Zugang und Kontakt 

Zugang: 

Angebote im Rahmen von „WORK2gether“ steht  Patienten des Klinikums zur Verfügung, die sich dort in 

ambulanter, teilstationären oder stationären Behandlung befinden.  

  

Voraussetzung für die Behandlung in der Psychiatrischen Institutsambulanz (PIA): 

1. Personen ab dem 18. Lebensjahr 

2. Art, Schwere und/oder Dauer der psychischen Erkrankung  

3. Bedarf eines multimodalen Behandlungsangebots  

 

Alternativ: Psychiatrischen Notfallpatienten und Personen in seelischen Krisensituationen.  
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Kontakt für allgemeine Anfragen: 

Mathias Alberti, Projektleitung „WORK2gether“ (mathias.alberti@helios-gesundheit.de)  
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Was können Betriebe tun um für junge 
Arme und junge seelisch Erkrankte 
Ausbildung zu ermöglichen? 

 

 

„Befürchtet wird von ausbildenden Betrieben und sicherlich auch 

z.T. zurecht, dass die Sorge, die diese Jugendlichen auf die 

Organisation ihres Alltagslebens aufwenden müssen, zu einer 

riskanten Verringerung ihrer Leistungsfähigkeit in der Ausbildung 

führt. Gelingende Ausbildung würde aber – neben den auf 

mittlere Sicht zu erwartenden Stabilisierungen der 

wirtschaftlichen Lage – auch ein Erfolgserlebnis sein, das 

dringlich ist und Teilhabe eröffnen könnte“. 
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„Ausbildungsbetriebe, die sich in diesem Sinne auf eine 

Vielfalt bei ihren Auszubildenden einlassen, benötigen 

Unterstützung, auf die sie zurückgreifen können. Es geht 

also auch in der Phase der Ausbildung selbst darum, 

wirksame Netzwerke aufzubauen oder stabil zu machen, 

die das Gelingen der  Ausbildung flankieren“ 

 

 

 
Aus: Jugendarmut auch zum Thema der Kommunalen Koordinierung machen  

Eine Positionierung für das Jahresforum Extra „Berufliche Perspektiven junger 

Armer“ am 16./17.Februar 2017 in Karlsruhe 
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Vielen Dank für  
Ihre Aufmerksamkeit 
— 
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